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7. Bielefelder Kolloquium zur Südostasienforschung, Bielfeld, 

11.Juli 1986

Das Südostasienprogramm des Forschungsschwerpunkts Ent­

wicklungssoziologie der Universität Bielefeld und des HWWA, 

Institut für Wirtschaftsforschung (Hamburg) waren gemeinsa­

mer Veranstalter eines Kolloquiums zu Fragen der "Sozio-öko­

nomischen Aspekte der Transmigration mit besonderer Berück­

sichtigung Ost-Kalimantans", (Leiter: Prof. Dr. H.-D. Evers 

und Dr. Kebschull). Die folgenden Vortage wurden während des 

Seminars gehalten: Die Situation der Transmigrationsprojekte 

in Sulawesi (Jörg Hartmann, Bielefeld), Die Situation der 

Transmigrationsprojekte in Bengkulu (Ria Gondowarsito, Bie­

lefeld), Problembereiche im Transmigrationsprogramm (Sabine 

Wiermann, Hamburg), Zur Rolle von Frauen in Transmigrations­

projekten (Christiane Kalle, Eschborn), Geologische Voraus­

setzungen der Landwirtschaft in Ost-Kalimantan (R. Hoffmann, 

Hannover), Handel und Märkte in Kalimantan (Hans-Dieter 

Evers, Bielefeld), Ökonomische Wirkungen der Transmigration 

(Dietrich Kebschull, K. Faßbender, S. Wiermann, Hamburg), 

Soziale Wirkungen der Transmigration (Hans-Dieter Evers, 

Wolfgang Clauss, Solvay Gerke, Bielefeld).

Solvay Gerke, Bielefeld

Internationales Symposium über koreanische Sprache und Lite­

ratur, Beijing, 18.-22. 9.1986.

An der Peking-Universität fand vom 18. bis 22. August 1986 das 

erste internationale Symposium über koreanische Sprache und 

Literatur auf chinesischem Boden statt. Veranstalter der Kon­

ferenz war die "Gesellschaft für Koreanische Sprache in Chi­

na", deren Sitz sich an der Peking-Universität befindet. Unter 

Leitung von Professor Cho'oe Ung-gu (Cui Yingjiu) nahmen 58 

Mitarbeiter von wissenschaftlichen Institutionen und Verlagen 

aus der VR China, neun Wissenschaftler aus Japan, nur vier 

aus der Demokratischen Volksrepublik Korea, drei aus den USA 

sowie je ein Vertreter aus Kanada und der Bundesrepublik 

Deutschland an der Tagung teil. Die eingeladenen südkoreani­

sche Wissenschaftler hatten von ihrer Regierung keine Reisege­

nehmigung erhalten.


